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Stetliner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Das Arönungs- und Ordensſeſt. 
** Berlin, 16. Januar. 

Anläßlich des auf heute Vormittag ange⸗ 
ſetzten Krönungs⸗ und Ordensfeſtes hatten ſich 
die hier anweſenden Perſonen, denen der Kaiſer 
heute Orden und Ehrenzeichen verlieh, im könig⸗ 
lichen Schloſſe verſammelt, wo ihnen von der 
Generalordenskommiſſion im Auftrage des Kaiſers 
die für ſie beſtimmten Dekorationen überreicht 
wurden. Nach dieſer Zeremonie fand in der 
Schloßkapelle Gottesdienſt ſtatt, an welchem auch 
der Kaiſer, nachdem ihm die neu ernannten 
Ritter und Inhaber von Orden vorgeſtellt worden 
waren, und die Prinzen und Prinzeſſinnen theil⸗ 
nahmen. Die Kaiſerin blieb aus Geſundheits⸗ 
rü ckſichten der Feier fern. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes begab ſich der Kaiſer mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen nach der Branden⸗ 
burgiſchen Kammer und darauf zur Tafel, nach⸗ 
dem die Eingeladenen im Weißen Saal, in der 
Bildergallerie und den angrenzenden Gemächern 
bereits ihre Plätze eingenommen hatten. Die 
Kaiſerin Friedrich nahm an der kirchlichen Feier 
und an der Tafel Theil. Der Kaiſer brachte bei 
dem Diner einen Toaſt auf das Wohl der neuen 
und der älteren Ritter aus. 

Es haben u. A. erhalten: das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens mit 
Eichenlaub: Graf Finck von Finckenſtein, 
ko mmandirender General des 1. Armeekorps; 
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub: Admiral Köſter, Chef der 
Marineſtation der Oſtſee; den Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: Staatsſetretär des Reichspoſtamts 
5 Podbielskt; den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: Graf von Bismarck, Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Oſtpreußen, Frhr. von Thiel⸗ 
mann, Staatsfekretär des Reichsſchatzamts, Direk⸗ 
tor des Departements für das Invalidenweſen 
im Kriegsminiſterium, Generallieutenant von 
Viebahn, Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der 
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten, Dr. von Weyrauch, 
Direktor im Reichspoſtamt, Wittko, Direktor im 
Reichsamt des Innern, Dr. von Woedtke; den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: Geh. Ober⸗Poſtrath, Ober⸗ 
poftdireftor Berlin, Griesbach, Oberreichsanwalt 
Dr. Hamm, Geh. Leg.⸗Rath Hellwig, Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath von Rheinbaben, vortragender Rath 
im Staatsminiſterium, Präſident des Ober⸗ 
Landeskulturgerichts Rintelen; den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: Frhr. von Heyking, Geſandter in 
Peking, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Richter, vortragender 
Rath im Reichsamt des Innern; den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe: Ludwig 
Barnay, großherzoglich heſſiſcher Hofrath in 
Wiesbaden, Dr. Irmer, bisher Landeshauptmann 
für das Schutzgebiet der Marſchallinſeln; den 
Kronenorden erſter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe: Vizeadmiral 
Karcher, Chef der Marineſtation der Nordſee; 
den Kronenorden erſter Klaſſe: von 
Derenthall, Geſandter in Stuttgart; den Stern 
zum Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe: Kontre⸗ 
Admiral Bendemann; den Stern zum 
Kronenorden zweiter Klaſſe: General⸗ 
major von Natzmer, Kommandant von Berlin, 
Kontreadmiral Tirpitz, Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts; den Kronenorden zweiter 
Klaſſe: Oberſtaatsanwalt Dreſcher-Berlin, 
Unterſtaatsſekretär Baron Zorn von Bulach⸗ 
Straßburg i. Elſ. 

Weitere Auszeichnungen — ſoweit dieſelben 
für die Provinz Pommern von Intereſſe 
ſind — erhielten: 


Den Stern zum Rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 


von Janſon, General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 3. Diviſion. 


Den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: 
von Kehler, General⸗Major und Komman⸗ 
deur der 7. Infanterie-Brigade. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern am Ringe: 

Freiherr von l . 
Kommandeur des kolbergiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Graf Gneiſenau (2. pommerſches) Nr. 9. 


Den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife: 


Verlage, Oberſt und Kommandeur des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment von Hinderſin (pommerſches) 
Nr. 2. Fricke, Geheimer Juſtiz⸗Rath und Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath zu Stettin. Kreßner, Oberſt 
und Kommandeur des pommerſchen Füſilier⸗Re⸗ 
giments Nr. 34. Prowe, Ober-⸗Poſtdirektor zu 
Stettin. Freiherr von Veltheim, Rittergutsbe⸗ 
figer und Kreis⸗Deputirter auf Oſtrau, Kreis 
Bitterfeld. Wiederholt, Oberſt und Komman⸗ 
deur des 2. pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 17. 


Den Rothen Adler vierter Klaſſe: 


Baron von Blittersdorf, Rittergutsbeſitzer 
und Kreis⸗Deputirter auf Molſtow, Kreis 
Greifenberg i. P. Blume, Erſter Staatsanwalt 
zu Stettin. von Brockhauſen, Landrath zu Dram⸗ 
burg. Dyes, Hauptmann im 1. pommerſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2. von Engelbrech⸗ 
ten, Hauptmann im pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2. 
Gabriel, Hauptmann im pommerſchen Füſillier⸗ 
Regiment Nr. 34. Georgi, Hauptmann im 

nfanterie⸗Regiment Prinz Moritz von Auhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42. Hoffmann, Haupt⸗ 
mann à la suite des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Kommandeur 
der Unteroffizier⸗Vorſchule in Bartenftein. von 
Holly und Ponientzietz, Hauptmann z. D., Bezirks⸗ 
Offizier im Landwehrbezirk Stralſund. Le Juge, 
Hauptmann im Infanterie-Regiment von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. Jungk, Amts: 
gerichtsrath zu Stettin. Dr. Köhlau, Oberſtabs⸗ 
arzt erſter Klaſſe und Regimentsarzt beim Inf.» 
Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21. Dr 
Koßwig, Oberſtabsarzt zweiter Klaſſe und Regi⸗ 
mentsarzt beim Küraſſier⸗ Regiment Königin 
(pomm.) Nr. 2. Krätzig, Erzprieſter zu Paſewalk, 
Kreis Ueckermünde. v. Lancizolle, Regierungs- 
und Baurath, Meliorations⸗Baubeamter zu Stettin. 
Lenz, großherzoglich mecklenb. Geh. Kommerzien⸗ 
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Wachtmeiſter, Oberſt und ment 


rath, Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer zu Stettin. 
Mottau, Hauptmann im 2. pomm. Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17. Müller, Hauptmann 
kolbergſchen Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau 
(2. pomm.) Nt. 9. D. v. Nathufins, ordentlicher 
Profeſſor an der Univerſität zu Greifswald. 
Nourney, Militär⸗Oberpfarrer beim 2. Armee⸗ 
korps. du Pleſſis, Major im Jufanterie⸗Regim. 
Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, kommandirt 
als Adjutant bei der 36. Diviſion. . Reinhardt, 
Rittmeiſter im pomm. Train⸗Bataillon Nr. 2. 
Rewald, Superintendent und Paſtor zu Rummels⸗ 
burg, Kreis Rummelsburg. v. Rodbertus, Haupt⸗ 
mann & la suite des pomm. Füſilier⸗Regiments 
Nr. 34 und Eiſenbahn⸗Kommiſſar, kommandirt 
bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung des Großen General⸗ 
ſtabs. Rudolph, Hauptmann im 6. pomm. Juf.⸗ 
Regiment Nr. 49. v. Schuckmann, Rittmeiſter 
im Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) Nr. 2. 
Dr. Schultze, Bürgermeiſter zu Greifswald. 
Selter, Steuerrath und Ober⸗Zoll⸗Inſpektor zu 
Stralſund. v. Winterfeld, Hauptmann z. D., 
Bezirksoffizier Im Landwehrbezirk Anklam. Witz⸗ 
mann, Forſtmeiſter zu Grammentin, Kreis Dem⸗ 
min. Freiherr von Zedlitz und Neukirch, Major 
und Mitglied des Bekleidungsamts des 2. Armee⸗ 
korps. Zimmer, Hauptmann im Inf.⸗Regiment 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21. 


Den Stern zum königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe: 
v. Haberling, Generalmajor à la suite der 
Armee und beauftragt mit der Führung der 
6. Jufanterie⸗Brigade. 


Den königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe: 

Brüggemann, Geheimer Juſtizrath, Ober⸗ 
und Gouvernements-Auditeur beim Gouvernement 
Berlin. von Hennigs, Oberſt & la suite des 
Kriegsminiſteriums und Kommandeur der 3. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade. Roſentreter, Oberſt à la suite 
des Dragoner⸗Regiments von Wedel (pommer⸗ 
ſches) Nr. 11 und Kommandeur der 36. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade. 


Den königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe: 


Elteſter, Oberſt⸗Lieuteuant und etatsmäßiger 
Stabsoffizier im Infanterie-Regiment von der 
Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61. v. Heugel, 
Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 
im pommerſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 34. Imme, 
Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Kommandeur des 
Landwehrbezirks Stettin. v. Kries, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und Kommandeur des pommerſchen Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 2. Kühne, Major und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im Huſaren-Regiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pommerſches) Nr. 5. 
Neumann, Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Zweiter 
Stabsoffizier im Landwehrbezirk Stettin. Oel⸗ 
richs, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. pommerſches) 
Nr. 4. Pfähler, Oberſt⸗Lieutenant und Vorſtand 
des Bekleidungsamts des zweiten Armeekorps. 
Graf von Schlieffen, Oberſt⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur des Küraſſier⸗Regiments Königin (pom⸗ 
merſches) Nr. 2. von Stuckrad, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant à la suite des Infanterie⸗Regiments von 
der Goltz (7. pommerſches) Nr. 54 und Direktor 
der Kriegsſchule in Danzig. von Werder, Major 
im Generalſtab des zweiten Armeekorps. 


Den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe: 

Bartke, Korps⸗Roßarzt beim 2. Armeekorps. 
Böcker, Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher zweiter Klaſſe 
zu Lauenburg i. Pomm. Froſt, Bürgermeiſter 
zu Altdamm, Kreis Randow. Höfling, Guts⸗ 
adminiſtrator und Amtsvorſteher zu Zarnefanz, 
Kreis Belgard. Strahl, Kaufmann zu Köslin. 
Weiß, Hugo, Zeug⸗Haugtmann beim Artillerie⸗ 
Depot in Stettin. 


Den königlichen Haus⸗Orden von 
Hohenzollern. 
Das Kreuz der Inhaber: 
Viebke, Feldwebel bei der Halbinvaliden⸗ 
Abtheilung des 2. Armeekorps. 


Den Adler der Inhaber: 


Villnow, Elementarlehrer und techniſcher 
Lehrer am Real⸗-Progymnaſium zu Stargard i. P. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold: 
Großkreutz, Wachtmeiſter im Dragoner⸗Regi⸗ 
von Wedel (pommerſches) Nr. 11. Hintz⸗ 
ler, Wachtmeiſter im Huſaren⸗Regiment Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt (pommerſches) Nr. 5. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Badke, Steuer⸗Aufſeher zu Stettin. Verge⸗ 
mann, Schneidermeiſter zu Bahn, Kreis Greifen⸗ 
hagen. Blohm, Gemeinde⸗Vorſteher zu Brands⸗ 
hagen, Kreis Grimmen. Bonacker, Schmiede— 
meiſter, ehemaliger Unteroffizier zu Rummels⸗ 
burg. Braatz, Bahnhofsarbeiter zu Stargard 
i. Pomm. Fröſe, Steuer⸗Aufſeher zu Stettin. 
Gauger, Steuer⸗Aufſeher zu Stralſund. Gla⸗ 
doſch, Kanzlei⸗Sekretär und Intendantur⸗Kanzliſt 
bei der Intendantur des 2. Armeekorps. Ham⸗ 
merſtröm, Kaſernenwärter zu Swinemünde. 
Heym, Eiſenbahn⸗Wagenputzer in Stralſund. 
Jahnke, Eiſenbahn⸗Oberputzer (Schuppen⸗Aufſeher) 
zu Stettin. Keſchke, Eiſenbahn⸗Weichenſteller zu 
Swinemünde. Koch, Gemeinde⸗Vorſteher zu 
Wittenfelde, Kreis Naugard. Krüger, Fiſcher⸗ 


meiſter zu Altdamm, Kreis Randow. Looks, 
Seelootſe zu Thieſſow, Kreis Rügen. Lückfeld, 


Eiſenbahn⸗Weichenſteller zu Hebron⸗Damnitz, 
En 0 Meylahn, Gerichtsdiener zu Stet⸗ 
tin. Molkenthin, Gemeinde⸗Vorſteher zu Kölpin, 
Kreis Neuſtettin. Müller, Ortsvorſteher zu 
Finkenwalde, Kreis Randow. Neitzel, Ma⸗ 
giſtratsbote zu Stolp in Pommern. 
Preſcher, Steuer⸗Aufſeher zu Kolberg. Schön⸗ 
berg, Schutzmann zu Stettin. Schröder J., Fuß⸗ 
gendarm zu Gollnow, Kreis Naugard. Schultz, 
berittener Steuer⸗Aufſeher zu Lauenburg i. P. 
Seidel, Steuer⸗Aufſeher zu Bublitz. Stüver, 
berittener Gendarm zu Stolp i. P. Tochten⸗ 
hagen, Chauſſee⸗Aufſeher zu Krettmin, Kreis 
Köslin. Vielbaum, Eiſenbahn⸗Güterbodenarbeiter 
zu Stettin. Zieroth, Eiſenbahn⸗Weichenſteller 
erſter Klaſſe zu Stettin. 
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Der Fall Dreyfus 


iſt nun zu einem „Fall Zola“ geworden, denn 
ſeitdem Zola ſeinen offenen Brief erlaſſen, ſteht 


im 


dieſer im Vordergrunde des Intereſſes und wenn 
auch in den Eſterhazy⸗Blättern Zola nicht nur 
unfläthig beſchimpft, ſondern einſtimmig für 
geiſteskrank erklärt wird, ſo fehlt es demſelben 
doch auch nicht an Anhängern. In einer Vorleſung, 
welche Charles Wagner Freitag Abend in dem 
von Anatole Leroy⸗Beaulieu gegründeten Comité 
de defense et de progrès social hielt, kam es 
zu tumultuöſen Auftritten. Das Publikum ſchied 
ſich in zwei Parteien, in Anhänger und Gegner 
Zolas. Die Einen ſchrien „Hoch Zola“, die 
Anderen „Nieder mit Zola!“ Ein Gallerie⸗ 
beſucher ſchrie fortwährend: „Iſt der Präſident 
Leroy⸗Beaulieu noch Philoſemit?“ Schließlich 
prügelte man ſich. ; 

Auch im Ausland mehren ſich die Kund⸗ 
gebungen für Zola, die Studenten der Brüſſeler 
Univerfität ſandten eine Adreſſe an denſelben, 
worin fie ihm zu feinem mannhaften Auftreten 
gegen das klerikal⸗-militäriſche Syndikat, welches 
in der Dreyfus⸗Sache Frankreich entehrt habe, 
beglückwünſchen. Die neapolitaniſchen Advokaten 
ſandten heute an Zola ein enthuſiaſtiſches Glück⸗ 
wunſchtelegramm und die Wiener ethiſche Ge⸗ 
ſellſchaft ein herzliches Sympathietelegramm ab, 
das den Dank für deſſen Auftreten in Sachen 
Eſterhazy zum Ausdruck bringt. 

Von den neueren vorliegenden Meldungen 
ſeien folgende erwähnt: Der „Siecle“ erörtert 
eingehend die Rolle, welche ein geheim gehaltenes 
Aktenſtück, das weder Dreyfus noch ſein Advokat 


Demange geſehen haben, bei der Verurtheilung den Hauptgegenſtand der Berathung. Aus allen 
e ar In der Anklageakte Ravarys Theilen Deutſchlands waren 57 Mitglieder er⸗ 
wurde erwähnt, daß Oberſt Henry den Oberſt ſchienen. Anßerdem waren Vertreter des Reichs⸗ 


Picquart dabei überraſchte, wie er dem Advokaten 
Leblois die Photographie eines Briefes zeigte, 
wo die Stelle vorkam: „Cette Canaille de D.“ 
Dadurch wird jene Nachricht des „Eclair“ vom 
16. September 1896 beſtätigt, wo zum erſten 
Mal jener Brief erwähnt wurde, worin ein 
fremder Militärattachee angeblich einem Kollegen 
mittheilte, daß dieſe Kanaille von D. zu unver- 
ſchämte Forderungen ſtelle. Nach dem „Siecle 
iſt dieſer (jedenfalls gefälſchte) Brief der ganze 
Inhalt „des geheimen Aktenbündels“ und iſt 
ſeine Beziehung auf Dreyfus durchaus nicht ge⸗ 
boten, da der Name nicht ausgeſchrieben iſt. 
Nach dem „Siecle“ käme es dem Juſtizminiſter 
zu, auf Grund dieſer Thatſachen die Kaſſation 
des Urtheils von 1894 beim Kaſſationshofe zu 
beantragen. 5 
Paris, 16. Jauuar. Die Anarchiſten hiel⸗ 
ten geſtern Abend eine Verſammlung ab, in 
welcher fie Dreyfus vertheidigten. In Toulouſe 
und Nancy haben geftern ebenfalls große Demon⸗ 
ſtrationen gegen Dreyfus ſtattgefunden. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat beſchloſſen, dem Ulauen⸗ 
Regiment Graf zu Dohna (oſtpreußiſches) Nr. 8 
an Stelle der bisher geführten alten Standarte 
eine neue zu verleihen, deren Nagelung und 
Weihe am Dienſtag, den 18. d., im königlichen 
Schloſſe zu Berlin ſtattfinden ſoll. Die alte 
Standarte wurde durch Kabinetsordre vom 3. 
Oktober und 12. Dezember 1815 dem Regiment 
verliehen und am 27. Juli 1816 zu Danzig ge⸗ 
weiht. Die Standarte führt an Auszeichnungen 
das Band der Kriegsdenkmünze von 1815, das 
Band des Militärehrenzeichens mit Schwertern, 
das Band des Erinnerungskreuzes für 1866 mit 
Schwertern und das Eiſerne Kreuz in der 
Fahnenſpitze. — Der bisherige „Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, hat ſich 
nach ſeinem Rücktritt vom Amt wieder der 
konſervativen Partei angeſchloſſen und iſt in 
deren Vorſtand eingetreten. — Der Oberpräſident 
von Berlin hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß die Vermehrung der Zahl der Stadt⸗ 
verordneten um 18 ſtatt zum 1. Januar 1898 
erſt am 1. Januar 1900 eintritt und die Neu⸗ 
eintheilung der Gemeindewahlbezirke erſt bei Auf. 
ſtellung der Gemeindewählerliſte für 1899—1900 
erfolgt. — Nach beſten Informationen beſtätigt 
es ſich, daß der Präſident der Boden⸗ und Kom⸗ 
munalkreditbank Dr. Petri, der von 1887 bis 
1893 Straßburg im Reichstage vertrat, zum 
Unterſtaatsſekretär für Juſtiz und Kultus er⸗ 
nannt worden iſt an Stelle des bisherigen Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Raſſiga, der zum Präſidenten des 
Oberlandesgerichts Kolmar ernannt worden iſt. 
In der Sonnabend⸗Sitzung der baieriſchen 
Reichsrathskammer ergriff bei Gelegenheit der 
Berathung des Etats der Straßen⸗, Brücken⸗ 
und Waſſerbauten Prinz Ludwig zweimal das 
Wort, um die Nothwendigkeit der Fluß⸗ 
Korrektionen zu betonen, wobei er hervorhob, 
man müſſe bei der Korrektion nicht allein auf 
den Uferſchutz Werth legen, ſondern auch die 
Intereſſen der Flößerei und Schifffahrt und, ſo⸗ 
weit es gehe, auch die Intereſſen der Fiſcherei 
im Auge behalten. Außerdem befürwortete 
Prinz Ludwig lebhaft die Fortführung des Main⸗ 
Kanals von Frankfurt a. M. bis Aſchaffenburg 
und führte aus, dieſe liege ebenſo wie die 
Rheinregulirung oberhalb Straßburgs im allge⸗ 
meinen Reichsintereſſe, und er wiſſe, daß fie 
die höchſte Stelle im Reiche für die Kanaliſation 
und für die Förderung der ganzen Donauwaſſer⸗ 
ſtraße ſei. Er wünſche, daß aber auch die 
preußiſche Regierung der baieriſchen Regierung 
in dieſer Frage gerade ſo entgegenkomme, wie 
die baieriſche Regierung es bezüglich der Ober⸗ 
rhein⸗Regulirung that. Außer dem genannten 
Etat erledigte die Reichsrathskammer nach 
längerer Deb tte die Vodenzins⸗Vorlage, wobei 
der Amortiſationsfonds von 5 auf 8 Millionen 
erhöht wurde. Ferner wurde der Geſetzentwurf 
über die Vermehrung der Betriebsmittel der 
baieriſchen Landwirthſchafts⸗Bank angenommen. 
— In Poſen wird gegen die polniſchen Abge⸗ 
ordneten eine Schmähſchrift verbreitet, die aus 
dem Grunde verfaßt iſt, weil die Polen be⸗ 
fürchten, die Abgeordneten würden für die 
Flottenvermehrung ſtimmen. — Aus Königsberg 
wird geſchrieben, daß nach der „Allg. Ztg.“ das 
Ausſcheiden des Oberpräſidialraths Maubach 
aus ſeiner dortigen Stellung bevorſtände. Vor⸗ 
ausſichtlich wird Herr Maubach nach Berlin be⸗ 
rufen werden. — Der am Sonnabend in Han⸗ 
nover abgehaltene Feſtlommers zu Ehren des 
ſcheidenden Oberpräſidenten Beunigſen iſt 
glänzend verlaufen. Erſchienen waren viele 
nationalliberale Abgeordnete. Direktor Koerting 
feierte in einem Prolog Bennigſen als unbeug⸗ 
ſamen Kämpfer für Recht und Freiheit, Ober⸗ 
bürgermeiſter Struckmann⸗Hildesheſm feierte ihn 
in der Feſtrede als Politiker von Gottes 
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Gnaden, Staatsmann und Parlamentarier. 
Bennigſen erwiderte tief bewegt und wies auf 
die Entwicklung des deutſchen Vaterlandes hin. 
Er könne auf eine vierzigjährige Thätigkeit und 
auf eine ſechzigjährige Entwicklung Deutſchlands 
zurückblicken. Redner ging dann auf die jetzige 
Erwerbung in Oſtaſien ein und hofft, daß 
der Reichstag die Flottenvorlage bewilligen 
werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Januar. Die „Poſt“ ſchreibt 
anſcheinend offiziös: In den letzten Tagen find 
wiederholt Meldungen durch die Preſſe gegangen, 
welche ſich auf beſondere Miſſionen des Prinzen 
Heinrich an den Kaiſer von China bezogen. Da 
die Ordres des Prinzen Heinrich nicht bekannt 
ſind, ſo war bisher nicht feſtzuſtellen, wie weit 
jene Nachrichten auf Wahrheit beruhen. Auch 
von der Mittheilung der „Kreuzzeitung“, daß 
Prinz Heinrich der Ueberbringer eines Geſchenkes 
des deutſchen Kaiſers an den Kaiſer von China 
iſt, dürfte ein Gleiches gelten. Bei der Freund⸗ 
ſchaftlichkeit der deutſch⸗chineſiſchen Beziehungen 
ſind Annahmen wie die vorſtehenden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht unmöglich. 

— In der Sitzung des Ausſchuſſes für 
Deutſche Nationalfeſte, die geſtern im Reichstags⸗ 
gebäude tagte, bildete die Wahl des Feſtortes 


kanzlers und anderer Reichs⸗ und Staats⸗Aemter 
erſchienen. Nach eingehender Berathung wurde 
beſchloſſen, mit dem Niederwald, dem Kyffhäuſer 
und Goslar in Verhandlung zu treten und die 
endgültige Wahl dem Vorſtande bis zum 15. März 
zu überlaſſen. 


— Ueber die Maßregeln zur Verbeſſerung 
der Hochwaſſerverhältniſſe im Oderſtromgebiet 
wird nach dem „Reichsanzeiger“ in der nächſten 
Zeit ein ausführliches Gutachten vom Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den 
der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausge⸗ 
ſetzten Flußgebieten abgegeben werden. Nachdem 
im Sommer 1896 von dieſem Ausſchuß die erſte 
der beiden ihm vorgelegten Fragen, welche ſich 
auf die Einwirkung des in Preußen üblichen 
Syſtems der Schiffbarmachung unſerer Flüſſe auf 
die Hochwaſſerzuſtände bezog, dahin beantwortet 
war, daß die Regulirungen der ſchiffbaren Ströme 
nicht auf eine Steigerung, ſondern auf eine Ver⸗ 
minderung der Ueberſchwemmungsſchäden hin⸗ 
gewirkt hätten, alſo eine Aenderung des Syſtems 
nicht zu empfehlen wäre, konnte an die Beant⸗ 
wortung der zweiten Frage herangetreten werden: 
„Welche anderweiten Maßregeln können in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, um für die Zukunft der 
Hochwaſſergefahr und den Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden ſoweit wie möglich vorzubeugen?“ In 
dieſer Beziehung liegen die Zuſtände in den ein⸗ 
zelnen Stromgebieten ſo verſchieden, daß es noth⸗ 
wendig iſt, jedes Gebiet für ſich zu betrachten, 
um beſtimmte Maßregeln in Vorſchlag bringen 
zu können. Zunächſt wurde das beſonders in 
ſeinem gebirgigen und im angrenzenden Theile 
des Flachlandes ſtark gefährdete Oderſtromgebiet 
der Unterſuchung unterzogen, wobei das vom 
techniſchen Bureau des Ausſchuſſes im Herbſt 
1896 herausgegebene Werk „Der Oderſtrom, ſein 
Stromgebiet und ſeine wichtigſten Nebenflüſſe“ 
als Grundlage diente. Ein aus zehn Mitgliedern 
beſtehender Unterausſchuß hat im vergangenen 
Jahre ſämtliche der Hochwaſſergefahr beſonders 
ausgeſetzten Gegenden des Oderſtromgebietes be⸗ 
reiſt, um die Wünſche der Bewohnerſchaft genau 
kennen zu lernen und durch eigene Auſchauung 
ein Urtheil über die zu ergreifenden Maßregeln 
zu gewinnen. Der bereits lange vorher feſtge⸗ 
ſtellte Reiſeplan führte den Unterausſchuß nach 
dem Verlaufe der großen Hochfluth, welche im 
vergangenen Sommer die Anlieger des Bober, 
Queis und der benachbarten Waſſerläufe ſchwer 
geſchädigt hat, an alle dort hauptſächlich be⸗ 
troffenen Stellen, woraus anzunehmen ſein 
dürfte, daß auch für die übrigen Gebietstheile 
der Sitz des Uebels richtig erkannt iſt. Wie dem 
Uebel abzuhelfen ſei, hat der Unterausſchuß in 
einem eingehenden Gutachten dargelegt, das 
außer den techniſchen Maßregeln für die Quell⸗ 
gebiete, für die nicht ſchiffbaren Waſſerläufe und 
für das Hochwaſſerbett der Oder und Warthe 
eine Reihe von Verwaltungsmaßregeln und von 
Aenderungen in der Geſetzgebung empfiehlt. 
Dieſes Gutachten wird zunächſt noch durch den 
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aber in Kürze der Staatsregierung überreicht 
werden können. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Januar. Heute Mittag fand 
vor dem Wiener Rathhaus eine Demonftration 
ſozialiſtiſcher Arbeiter gegen Lueger ſtatt, welcher 
dieſen die Volkshalle des Rathhauſes für eine 
beabſichtigte Verſammlung verweigert hatte. 
Etwa 4000 Arbeiter zogen unter Abſingung des 
„Liedes der Arbeit“ vor das Rathhaus und 
brachen dort in die Rufe aus: „Pfui Lueger“, 
„Nieder mit dem Volksverräther.“ Die Polizei, 
offenbar vorher aviſirt, fand ſich zahlreich ein, 
zerſtreute die Demonſtranten und verhaftete 
mehrere derſelben. Die Sozialiſten ſuchten jo: 
dann ein anderes Verſammlungslokal auf, wel⸗ 
ches jedoch nur 300 Zuhörer faßte, während 
Tauſende auf den Straßen bleiben mußten. 
Peruerſtorfer und andere Führer hielten heftige 
Reden gegen Lueger und die antiſemitiſche Partei, 
welche das rechtloſe Volk für ihre Intereſſen 
ausbeute. 

Prag, 16. Januar. Heute Mittag fanden 
auf dem Graben angeſichts vieler Hunderter auf 
dem Korſo promenirender Paſſanten abermals 


grobe Ausſchreitungen gegen deutſche Forben 
tragende Studenten ſtatt. Dieſelben, ſechs bis 


acht an der Zahl, wurden von der Meuge um⸗ 
zingelt und man rief ihnen zu: „Giebſt Du die 
Kappe hinunter! Schlagt ſie vom Kopfe!“ — 
Plötzlich ſtürzten ſich einige Czechen auf einen 
Studenten und riſſen ihm die Kappe vom Kopfe, 
und als er zu ſeinem Schutze einen ſcharf ge⸗ 
ladenen Revolver zog, faßte man ihn und ſchlug 
ihn blutig. Der intervenirende Polizeikommiſſar 
wurde gleichfalls thätlich mißhandelt. In einem 
Augenblick war der Graben von Tauſenden 
Menſchen beſäct und unter den Geſchäftsleuten 
brach eine ſolche Panik aus, daß ſie ſchleunigſt 
ihre Läden ſchloſſen. Die Studenten flüchteten 
in das Deutſche Hans, von wo fie ſpäter in Be⸗ 


gruppen geſammelte ſtatiſtiſche Material über die 
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gleitung je zweier Wachleute einzeln in ihre 
Wohnungen überführt wurden. Der Student, 
welcher den Revolver gezogen hatte, und ein 
czechiſcher Kaufmann, welcher provozirt hatte, 
wurden auf das Polizeikommiſſariat gebracht. 
Der Erſtere wurde nach Aufnahme der Perſonalien 
ſofort entlaſſen, der zweite blieb in Haft. 

muß ausdrücklich hervorgehoben werden, daß 
diesmal die ganze Scene nicht vom Pöbel, ſon⸗ 
dern von beſtens gekleideten Leuten hervorgerufen 
worden iſt. Eine Stunde ſpäter nahmen die 
internationalen Sozialiſten offen Stellung gegen 
die Czechen, indem ſie, 500 Köpfe ſtark, vor das 
Gebäude des jungczechiſchen Organs (Narodni 
liſty) zogen und dort „Pereat“ riefen. Sie 
machten dann fingend einen Rundgang durch die 
Stadt und löſten ſich ſchließlich bei ihrer aus⸗ 
gezeichneten Disziplin ohne Einſchreiten der 
Wache auf. Die Stimmung in der Bevölkerung 
iſt eine außerordentlich erregte. Man ſieht mit 
großer Augſt der morgigen Landtagsſitzung ent 
gegen, in welcher die Entſcheidung fallen dürfte. 
Der Graben und die wichtigſten Plätze der Stadt 
ſind heute Abend ſtark von der Sicherheitswache 
a und das Militär iſt in den Kaſernen kon⸗ 
ignirt. 

Peſt, 16. Januar. In Niyrbakta kam es 
geſtern zu einer agrar⸗ſozialiſtiſchen Revolte. 
Das Stadthaus wurde erſtürmt und der 
Stuhlrichter ſchwer verletzt. Erſt die Gen⸗ 
darmerie und Militär konnte die Ruhe wieder 
herſtellen. Die Rädelsführer wurden verhaftet. 


Bulgarien. 


„ In Sofia fand am Sonnabend die Ueber⸗ 
führung der Leiche des Fürſten Alexander nach 
dem neuen Mauſoleum ſtatt. Dem feierlichen 
Akte wohnten Fürſt Ferdinand, Gräfin Hartenau, 
Prinz Philipp von Koburg, ſowie Vertreter des 
deutſchen Kaiſers und der Königin von England 
bei. Die Auſprache, welche Fürſt Ferdinand an 
die Offiziere richtete, rief großen Eindruck hervor. 
Der Fürſt feierte die hohen Tugenden und den 
militäriſchen Ruhm des Prinzen, ſein Name 
werde ewig mit der Geſchichte des bulgariſchen 
Vaterlandes verwoben ſein. Fürſt Ferdinand 
kennzeichnete mit erhobener Stimme die Abs 
daukung des Prinzen als die furchtbarſte und 
bitterſte Lektion, welche die unerfahrene Nation 
erfahren mußte, und ſchloß mit dem Rufe: 
„Sein Andenken möge unvergeßlich bleiben!“ 
Sofia, 16. Januar. Hieſige Blätter ve 
ftätigen, daß die Uebertragung des Oberkom 
mandos der Armee an Milan deshalb erfolgt 
iſt, weil die Agitationen nicht nur antidynaſtiſch, 
ſondern direkt G5 Gunſten des Prinzen Kara⸗ 
georgewitſch in Scene geſetzt waren. 


Amerika. 


Havanna, 16. Januar. Hier herrſcht 
weiter Ruhe. Der Inſurgentenführer Cepero 
hat ſich ergeben; auch Delgado wollte dies thun; 
ein Theil ſeiner Schaar erhob jedoch Einſpruch 
und bei dem ſich daraus eutſpinnenden Zuſam⸗ 
menſtoß wurde Delgado getödtet. 


Die neue Schifffahrtsſtraße 
Stettin⸗Berlin. | 


Am letzten Sonnabend, den 15. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr, fand im Reichstagsgebäude 
zu Berlin eine Sitzung der II. Sektion 
des Sonderausſchuſſes für die neue 
Schifffabrtsſtraße ſtatt, welcher die techniſche 
Bearbeitung des Kanalprojekts obliegt. Die 
Verhandlungen begannen mit einem Vortrage 
des Herrn Stadtbauraths Benduhn Stettin 
über 5 von der Regierung aufgeſtellte Projekte, 
welche der Vortragende an der Hand von Karten⸗ 
ſtizzen in ſachgemäßer Weiſe erläuterte und fie 
einer eingehenden Prüfung auf ihre Zweck⸗ 
mäßigkeit unterwarf. Darauf folgte zunächſt 
ein kurzer Vortrag des Direktors der Berliner 
Speichergeſellſchaft, Herrn Friedrich Neu⸗ 

mann, zur Erläuterung ſeines von den Re⸗ 
gierungsprojekten völlig abweichenden Stanale 
projektes, welches er vor Kurzem dem Druck 
übergeben hat. Dieſe neue Schifffahrtsſtraße 
beginnt bei Hohenſaaten und endet bei Köpenick 
an der Oberſpree, während die Regierungs⸗ 
projekte unter theilweiſer Benutzung des alten 
Finow⸗Kanals und der Havel über Oranien⸗ 

burg» Spandau vermittelſt des Spandau⸗ 
Schifffahrtskanals nach dem Nord⸗ 
hafen und Humboldtshafen in Berlin führen. 
ie von Herrn Neumann vorgeſchlagene 
Schifffahrtsſtraße iſt um ca. 23 Kilometer 
kürzer als die übrigen projektirten Waſſer⸗ 
ſtraßen und bietet in Verbindung mit dem be⸗ 
reits genehmigten Teltower Kanal auch 
noch andere Vortheile. An die beiden Vorträge 

ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich die 
Herren Profeſſor Buben dey⸗ Charlottenburg, 

Waſſerbau⸗Inſpektor Düſing⸗ Potsdam, Pro⸗ 
feſſor Dr. Koliſch⸗Stettin, Stadtbaurath 
Krauſe⸗ Berlin, Stadtbaurath Benduhn⸗ 
Stettin, Geh. Regierungsrath Schwabe: Char: 
lottenburg und Andere betheiligten. Schließlich 
wurde die Behandlung einzelner Spezialfragen 
beſonderen kleineren Fachgruppen überwieſen, über 
deren Ergebniſſe in der nächſten Sitzung Bericht 
erſtattet werden ſoll. Um 12 Uhr Mittags ſchloß 
ſich eine Sitzung der J. Sektion an, welche 
die wirthſchaftliche Seite des Kanal⸗ 
projekts zu prüfen hat. An dieſer Sitzung nah⸗ 
men auch die Mitglieder der zweiten Sektion 
Theil; auch war der Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein, der Bruder der Kaiferim, 

erſchienen, welcher das Protektorat nicht 
nur über den Zentral⸗Verein, ſondern auch für 
dieſes Kaualprojekt übernommen hat. Herr Geh. 
Reg.⸗Rath Wittich ſprach im Namen des Zen⸗ 
tral⸗Vereins den Dank des letzteren für die 
Uebernahme des Protektorats aus, worauf der 
General⸗Sekretär des Bundes der Induſtriellen, 
Herr Dr. Wendlandt, über die bisherigen 
Schritte, die der Bund in der Kanalſache unter * 
nommen habe, referirte. Im Anſchluß daran 
nahm Herzog Ernſt Günther das Wort zu 
einer eingehenden Darlegung über die Ausſichten 
des projektirten Kanals. An den Berathungen 
betheiligten ſich die Herren Oberbürgermeiſter 
Laken⸗Stettin, Stadtbaurath Krauſe⸗Ber⸗ 
lin, Konſul Nordahl⸗ Stettin, Geh. Kommer⸗ 
zien⸗Rath Wächter ⸗Stettin u. A. Die Ver⸗ 
ſammlung hatte weſentlich einen informatoriſchen 
Charakter. Das von den einzelnen Jutereſſen⸗ 
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wirthſchaftliche Bedentung des Kanals ſoll zu 
einer Denkſchrift zuſammeugeſtellt werden und in 
der nächſten Sitzung zur weiteren Beſprechung 
gelangen, die im Beiſein von Vertretern der 
Regierung ſtattfinden wird. Die Verwirk⸗ 
lichung des Kanalprojekts hat 
einen weſentlichen Schritt vorwärts 
gethan. 
TEE ² ˙ A SCHENE 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 17. Januar. Mit dem heutigen 

Tage tritt Herr Schiffskapitän Hermann Zielke 


von der Rhederei Rud. Chr. Gribel, ein in den 


Kreiſen der Berufsgenoſſen hochgeſchätzter Mann, 
nach 46jähriger Thätigkeit als ſelbſtſtändiger 
Schiffsführer in den wohlverdienten Ruheſtand. 
Herr Zielke, welcher jetzt im Alter von 76 Jah⸗ 
ren ſteht, hat 38 Jahre hindurch als Kapitän des 
der Firma Rud. Chr. Gribel gehörigen Schrauben⸗ 
dampfers „Renata“ fungirt, er iſt während ſeiner 
langen Berufsthätigkeit von jedem perſönlichen 
Unfall verſchont geblieben, ſo daß er ohne Unter⸗ 
brechung bei allen Fahrten ſeinen verantwortungs⸗ 
vollen Poſten auszufüllen vermochte. Die Füh⸗ 
rung des Dampfers „Renata“ iſt jetzt auf den 
Sohn, Herrn Schiffskapitän Reinhold Zielke 
übergegangen. 

— Die Landwirthſch aftskammer für die 
Provinz Pommern zu Stettin bringt zur öffent⸗ 
lichen Kenutniß, daß der von ihr angeſtellte 
Garteninſpektor und Wanderlehrer für Obftban 
Herr S. Stobbe, Stettin, Pöbölitzerſtraße 85, zur 
Förderung des Obſtbaus Kurſe in der 
Provinz abhalten wird, deren Betheiligung un⸗ 
entgeltlich iſt, ſowie in allen Angelegenheiten des 
Obſtbaus Gemeinden, Vereinen und Inhabern 
von Obſtgärten mit Vorträgen, Rathſchlägen und 
praktiſchen Demonſtrationen zur Verfügung ſteht. 
Der Reiſeplan deſſelben ſowie die näheren Be⸗ 
ſtimmungen über die Thätigkeit und Inanſpruch⸗ 
nahme des Wanderlehrers werden jederzeit durch 
die Landwirthſchaftskammer auf Verlangen an 
Intereſſenten portofrei überſandt. 

— Am 4. Januar hielt der Pommerſche 
und Stettiner Gefängnißverein un⸗ 
ter Vorſitz des königlichen Oberpräſidenten, 
Staatsminiſter von Puttkamer, ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Von dem ſeiner Zeit in den 
Kreisblättern der Provinz und mehreren Stettiner 
Tagesblättern abgedruckten Jahresberichte für 
1896—97 nahm die Verſammlung Kenntuiß. Zu 
der Jahresrechnung für 1896—97 wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Die Neuwahl eines Mitgliedes 
des weiteren Ausſchuſſes an Stelle des verſetzten 
Konſiſtorialrath Gutſchmidt wurde bis zur Be⸗ 
rufung ſeines Amtsnachfolgers ausgeſetzt. Ter 
Verſammlung wurde mitgetheilt, daß ein Er⸗ 
weiterungsbau des Gefängniſſes in Gollnow, 
Vermehrung der dortigen Gefangenen und Au⸗ 
ſtellung eines Gefänguißgeiſtlichen zu erwarten 
ſei. Es wurde beſchloſſen, das kirchliche Jahrrs⸗ 
feſt des Vereins auch in Zukunft ſtets in Stet in 
zu begehen, außerdem aber in dietem Jahre in 
Stargard, wo ein Gefängnißverein beſteht, eine 

kirchliche Jahresfeier herbeizuführen. 

* Der Pommerſche Gefängniß ⸗ 
Verein beging geſtern Abend ſein Jahres 
feſt durch einen Feſtgottesdienſt in der Schloß⸗ 
kirche. Herr Generalſuperintendent D. Pötter 
hielt die Predigt über Jeſgia 61, 1 und 2 und 
mit beſonderer Bezugnahme af Matthäi 25, 36. 
Den Bericht erftattete Herr Gefäagnißprediger 
Kopp. Letzterer hob hervor, daß der Verkin 
auch in dem verfloſſenen, 42. Jahre ſeiner Thätig⸗ 
keit ein reiches Arbeitsfeld gefunden habe. Allein 
durch das hieſige Gerichtsgefängniß gehen jährlich 
7000 Gefangene und nicht allein auf dieſe hat 
ſich die Fürſorge des Vereins zu erſtrecken, ſon⸗ 
dern ebenſo auf diejenigen, welche aus den Straf⸗ 
anſtalten zu Gollnow und Naugard entlaſſen were 
den. Der Verein richtet vor Allem ſein Angen⸗ 
merk darauf, die entlaſſenen Gefangenen einer 
geordneten Thätigkeit zuzuführen, damit ſie wie⸗ 
der nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft werden. An Erfolgen hat es dem Verein 
nicht gefehlt und verbindet derſelbe mit aufrich⸗ 
tigem Danke für die ihm bisher zu Theil gewor⸗ 
dene Unterftügung die herzliche Bitte um fernere 
Mitarbeit an dem ſegensreichen Werke der Ges 
fangenenfürſorge. 

* In der Nacht zum Sonntag wurde ein 
Samariter der Feuerwehr nach dem Bureau 
des 8. Polizeireviers entſandt, um daſelbſt dem 
bei einer Schlägerei verletzten Tiſchler Karl 
Grodke die erſte uothwendige Hülfe zu leiſten. 
Ju letzter Nacht erſchien auf der Sanitäts⸗ 
wache der Drechster Anton Naroczinad, der 
ebenfalls bei einer Schlägerei verwundet worden 
war, ihm wurde ein Verband angelegt. 

* An der Ecke der Großen Wollwebers und 
Breitenſtraße verunglückte geſtern Vormittag 
der Arbeiter Aug. Laabs. Derſelbe ſtürzte, von 
Krämpfen befallen, auf das Pflaſter nieder 
und zog ſich dabei nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zu, er wurde mittelſt 


Ei Krankenwagens in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. 


* Einer bei der hieſigen Polizei eingelaufe⸗ 
nen telegraphiſchen Nachricht zufolge iſt der Kauf⸗ 
mann H. Wolff aus Berlin nach Fälſchung eines 
Chees über 30000 Mark flüchtig geworden. 

; * Fortgeſetzt werden noch Gegenſtände bes 
ſchlagnahmt, welche aus Ladendiebſtählen 
herrühren, neuerdings u. A. ein ſchwarzer Herren— 
anzug, ein großer Waſchtopf, eine braune Stepp⸗ 
decke, ein großer, blaugeſtrichener Kinderſpiel⸗ 
wagen und mehrere Enden Gardinen. 

* Der von der Staatsanwaltſchaft in Biele⸗ 
feld wegen Diebſtahls und vom Amtsgericht 
Burg wegen Körperverletzung ſteckbrieflich ver⸗ 
daft Nſſer Freudenau wurde hier ver⸗ 

af tet. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 9. bis 15. Januar 1593 Portionen 
verabreicht. 


EEE 
Aus den Provinzen. 
x Jakobshagen, 16. Jaunar. Der 
dem 2. d. Mts. von hier verſchwundene Fleiſcher⸗ 
meiſter und Fettviehhändler Spiegelberg, über 
deſſen Vermögen, wie mitgetheilt, das Konkurs⸗ 


verfahren eröffuct iſt, wurde als Leiche im Walde 
bei Teltow aufgefunden, er hat ſeinem Leben 


. Greifswald, 16. Jannar. Zum Direktor 
des Gymmnaſiums und der Realſchule an Stelle 


ſeit 


diurch Erhängen ein Ende gemacht. 


des zu Oſtern in den Ruheſtand tretenden Direk⸗ 


tors Dr. Steinhauſen iſt Herr Dr. Philipp 
Wegener, Direktor des Gymnaſiums zu Neu⸗ 
haldeusleben (Sachſen), gewählt worden. 

j = Treptow a. d. T., 16. Januar. Das 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit begeht am 
23. d. Mts. der Privatmann Friedrich Abraham 


mit ſeiner Ehefrau. 


Kl. Lauenburg, 16. Januar. 
begeht am 


Herr Kautor 
2. Februar d. J. ſein 


Erledigte Stellen 


für Militäranwärter im Bereiche des 2 
Armee⸗Korps. Zu ſofort in Breege, Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß des Kreiſes Rügen, Chauſſeewärter, An⸗ 
ſtellung auf Kündigung, Gehalt 450 Mk. 
Zum 1. April 1898 (der Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt) bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg, 136 Anwärter für den 
Weichenſtellendienſt; Probezeit 6 Monate, nach 
deren Verlauf zugleich die Prüfung zum Weichen⸗ 
ſteller abgelegt werden muß, Anſtellung nach be⸗ 
ſtandener Prüfung auf 1monatliche Kündigung, 
zunächſt je 800 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 
je 800 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) 
oder Dienſtwohnung, auch kann, das Beſtehen 
der bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, 
die Beförderung zum Weichenſteller I. Klaſſe erfolgen 
(1000 bis 1500 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung); vor 
der Annahme iſt eine Vorprüfung abzulegen; 
dieſelbe erfolgt bei der vom Wohnort der Be⸗ 
werber zunächſt erreichbaren Eiſenbahn⸗Direktion 
oder Inſpektion, welche den Bewerbern bezeichnet 
werden wird. — Zum 1. April 1898 (der Dienſt⸗ 
ort wird bei der Einberufung beſtimmt) bei der 
königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg 71 An⸗ 
wärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſteller⸗ 
dienſt, Probezeit 6 Monate, nach deren Ablauf 
zugleich die Prüfung zum Bahnwärter abgelegt 
werden muß, Anſtellung nach beftandener Prüfung 
auf einmonatige Kündigung, zunächſt je 700 Mk. 
diäteriſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 
etatsmäßiger Bahuwärter 700 Mk. Jahresgehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 
bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung, bei 
vorhandener Geneigtheit, und das Beſtehen der 
bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, kann 
auch die Beförderung zum Weichenſteller und 
Weichenſteller I. Klaſſe erfolgen; außer dem tarif⸗ 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß, an deſſen Stelle 
Dienſtwohnung treten kann, beziehen die Weichen⸗ 
ſteller 800 bis 1200 Mk. und die Weichenſteller 
I. Klaſſe 1000 bis 1500 Mk. Jahresgehalt; 
ſonſtige Bedingungen wie vorſtehend. — Zum 
1. April 1898, kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Köslin, Beſchäftigungsort vorbehalten, Landbrief⸗ 
träger, Probezeit 6 Monate, auf 4wöchige Kün⸗ 
digung, Kaution 200 Mk., kann durch Gehaltsab⸗ 
züge gebildet werden, jährlich 700 Mk. Gehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif, Gehalt 
ſteigt bis 900 Mk., Meldungen an die kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion in Köslin zu richten. — Zum 
15. Januar 1898, Stettin kaiſerliches Poſtamt 1, 
Poſtſchaffner, Probezeit 6 Monate, auf Kün⸗ 
digung, Kaution 200 Mark, kann auch durch Ge⸗ 
haltsabzüge gedeckt werden, 800 Mark Gehalt 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß, Bewer⸗ 
bungen ſind an die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion 
in Stettin zu richten. —— Zum 1. Februar 1898 
in Utzebel, kaiſerliche Poſtagentur, Landbrief⸗ 
träger, Probezeit 6 Monate, auf Kind! zung, 
Kaution 200 Mark, kaun durch Gehaltsabzüge 
gedeckt werden, 700 Mark und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen ſind an die 


kaiſerliche Ober- Poſtdirektion in Stettin zu 
richten. 
FCC 


Geriehts⸗Zeitur g. 

* Stettin, 17. Januar. Die erſte Straf: 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den 16jährigen Knecht Karl Hamann 
aus Scheune wegen fahrläſſiger Tödtung zu 
zwei Monaten Gefängniß. Der Angeklagte 
paſſirte am 19. November 1897 mit einem ſchwer⸗ 
beladenen Rubeunwagen die Dorfſtraße von 
Scheune, dabei bemerkte er nicht, daß aus einem 
Hauſe ein 1½ Jahre altes Kind geradeswegs 
auf das Fuhrwerk zugelaufen kam, daſſelbe kam 
unter die Räder und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß es noch an demſelben Tage ver⸗ 
ſtarb. Das Gericht war der Anſicht, daß H. 
durch ungenügende Aufmerkſamkeit den beklageus⸗ 
werthen Vorfall verſchuldet habe, er habe nicht 
hinreichend darauf geachtet, was um ihn her 
vorging, ſonſt hätte er das Kind ſehen oder doch 
wenigitens die lauten Waruungsrufe einer ihm 
entgegenkommenden Frau hören müſſen. Es 
wäre dann Pflicht des Augeklagten geweſen, den 
langjam fahrenden Wagen ſofort anzuhalten, 
damit ein Unglück abgewendet werde. 

* Stettin, 17. Jauuar. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begann heute die Verhand. 
lung gegen den Bauerhofsbeſitzer Wh. Fahl⸗ 
beck und den Halbbauern Hermann Dre bl o w 
aus Königsfelde, denen vorgeworfen wird, daß 
ſie im Jahre 1896 einen inzwiſchen verſtorbenen 
Schneider Ferd. Jordan verleitet haben, ihr Be⸗ 
ſitzthum in Brand zu ſetzen. Fahlbeck ſoll auch 
loch bei einem andern Mann verſucht haben, 
denſelben zur Brandſtiftung zu verleiten. Beide 
Angeklagte erklären ſich für nichtſchuldig, für die 
Beweisaufnahme ſind einige 60 Zeugen geladen 
und ſteht deshalb eine zweitägige Verhandlung in 
Ausſicht. Am 21. und 22. Juni 1896 wurde 
das Dorf Königsfelde von einem furchtbaren 
Brandunglück heimgeſucht, 66 Gebäude wurden in 
Aſche gelegt, darunter 18 Wohuhäuſer. Das 
Feuer kam in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag bei Fahlbeck aus und es braunte 
deſſen Wohnhaus, eine Scheune und ein Stall 
nieder, ein zweiter Stall blieb erhalten. Die 
Gebäude waren mit zuſammen 3300 Mark, das 
Juventar mit 7900 Mark bei der Pommerſchen 
Feuerſozietät verſichert. Von dem beträchtlichen 
Viehſtande hat F. bei dem Brande einen Theil 
verloren, darunter mehrere Stück, die nicht ver— 
ſichert waren, er behauptet, daß er von dem 
Feuer erſt etwas erfahren habe, als ihn 
Dreblow, ſein Schwager, nach Mitternacht weckte. 
Das Feuer verbreitete ſich ſehr ſchnell und 48 
Gebäude wurden bis zum Morgen eins 
geäſchert, danu durfte die Feuersbrunſt als bes 
wältigt angeſehen werden. Am Montag Abend 
brach jedoch von Neuem Feuer aus und zwar 
diesmal in der Scheune des Dreblow. Ju beiden 
Fällen ſoll nach der Anklage der Schneider 
Jordau den Brand angelegt haben und zwar 
auf Auſtiften der Angeklagten. Jordan ſoll ein 
dem Trunke ergebener, ziemlich her⸗ 
untergekommener Meuſch geweſen ſein, er 
hat bei den Angeklagten gearbeitet und hat ſich 
ebenſo wie Fahlbeck und Dreblow durch allerlei 
Aeußerungen verdächtig gemacht. Letztere werden 
von dem Angeklagten theils beſtritten, theils in 
harmloſem Sinne auszulegen verſucht. Die Ver: 
nehmung der Angeklagten nahm nur etwa eine 
Stunde in Anſpruch, dann begann das Zeugen⸗ 
verhör. 


Landwirthſehaftliehes. 
Weltmarktpreis und Jnlandspreis von 
Getreide. Von der Getreidepreisnotirungsſtelle 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 


Pommern erhalten wir folgende Zuſchrift: Die 


— — — ——— —— Aäẽ— — ——— . H—h— —— . — — — — 


» ıparität zwiſchen den Weltmarktnotizen und den 


Handelsnotizen für die größeren inländiſchen 
Plätze, welche z. B. für Weizen zwiſchen 
Newhork und Berlin zu aller Zeit 8 bis 10 
Mark und mehr per Tonne betragen hat und 
noch beträgt, lediglich auf Verſchiedenheit der 
dieſen Notizen zu Grunde liegenden Qualitäts⸗ 
anſprüche beruhe“, durch folgende Rechnung zu 
widerlegen: „Unter Zugrundelegung der Notizen 
der Zentralſtelle vom 27. Dezember 1897“, ſagt 
ſie „habe der Weizenpreis an dem genannten 
Tage in Berlin 191,50 Mark, der in Newyork 
loko Berlin aber 214,75 Mark betragen, zöge 
man nun von dieſer Differenz von 23,25 Mark 
8 bis 10 Mark ab, ſo ergebe ſich immerhin noch 
ein Defizit von 13 bis 15 Mark, das man 
unbedingt auf das Konto der Aufhebung des 
Terminhandels zu ſetzen habe.“ Der Gewährs⸗ 
mann der „Voſſiſchen Zeitung“ überſieht hierbei, 
daß es, will man die preisdrückende Wirkung 
der Aufhebung des Terminhandels beweiſen, 
darauf ankommt, feſtzuſtellen, daß vor dieſer ge⸗ 
ſetzlichen Maßnahme außer der auf Qualitäts⸗ 
unterſchiede beruhenden Differenz von 8 bis 10 
Mark eine weitere Differenz nicht beſtanden hat. 
Will man jedoch einen ſolchen Beweis durch⸗ 
ſchlagend führen, ſo iſt es abſolut nothwendig, 
längere Perioden in Betracht zu ziehen und 
nicht willkürlich einen beliebigen Tag heraus⸗ 
zugreifen. Damit kann man ſchlietzlich alles be⸗ 
weiſen, beſonders, wenn es ſich, wie hier, um 2 
Plätze handelt, von denen der eine noch mit 
Terminhandel arbeitet, während der andere ohne 
ſolchen ſich einer ruhigeren, ſtetigeren Ent⸗ 
wickelung ſeiner Preisverhältniſſe erfreut. Da 
iſt es natürlich, daß, wenn in Newyork die 
Hauſſe mit Erfolg „gearbeitet“ hat, für einzelne 
Tage zwiſchen dort und Berlin erhebliche 
Differenzen beſtehen, die aber abſolut nichts be⸗ 
weiſen. Die Zentralſtelle der preußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammern hat ſich ſchon in einer 
längeren Veröffentlichung im September v. Js. 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und, indem 
ſie die Weizenpreis⸗Differenzen zwiſchen Newyork 
und Berlin am 3. Januar und 1. Juli der letzten 
Jahre heranzog, bewieſen, daß die Behauptung 
einer preisdrückenden Wirkung des Terminhandels 
nicht haltbar iſt. Wir können hier dieſe Ver⸗ 


öffentlichung noch durch einen Vergleich der 
Preiſe vom 3. Januar 1898 ergänzen. Die 
Zahlen ſtellen ſich folgendermaßen: 
3. Januar 1. Juli 
Newyork Berlin Newyort Berlin 
1898 209,50 92,75 — — 
1897 194,25 179,50 167,50 160,00 
1896 154,75 121,00 147,50 143,70 
1895 145,75 136,00 166,38 148,00 
1894 153,67 143,00 146,95 138,75 
1893 173,50 153,56 158,50 156,75 
Differenz n Newyorks: 
3. Januar 1. Ju 
1898 16,15 — ge Auf⸗ 
1897 14,75 7,50 bebung ü des Termin⸗ 
1896 33,75 4,00 
1895 19,75 18,38 \vor Auf⸗] handels 
1894 10,67 8,20 (hebung 
1893 20,00 1,75 


Ohne große Berechnungen ſieht man, daß 
die Aufhebung des börſenmäßigen Terminhandels 
eine Steigerung der Koursdifferenzen nicht herbei⸗ 
geführt hat. Betrachten wir die Durchſchnitts⸗ 
zahlen, ſo findet ſich für die Preiſe am 3. 
Januar in den beiden letzten Terminen (1898 
und 1897) eine Preisdifferenz von 15,75 Mark 
für die beiden vorhergehenden (1896 und 1895) 
eine ſolche von 21,75 Mark. D ) nitt 
der 4 Jahre von 1893 bis 1896 aver beträgt 
18,54 Mark. Der Durchſchnitt derſelben am 1. 
Juli endlich ergiebt 8,08 Mark, alſo auch noch 
etwas mehr als 6 Monate nach Aufhebung des 
Terminhandels. Dieſe Thatſache beweiſt doch 
deutlich, daß die Aufhebung des Börſentermin⸗ 
handels eine Preisdifferenz zu Ungunſten Berlins 
nicht im Gefolge gehabt hat, ſondern daß ſich 
dieſe Preisdifferenz vielmehr im Durchſchnitt ver⸗ 
riugert hat. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Am Sonnabend gelangte in Berlin Her⸗ 
mann Sudermauns Gaktiges Drama 
„Johannes“ zur erſten Aufführung. Das an⸗ 
fäugliche Verbot der Zenſurbehörde war für das 
Stück die wirkſamſte Reklame und es war daher 
nicht zu verwundern, daß das Theater dicht be⸗ 
ſetzt war. Aber die Erwartung des Publikums 
wurde nicht erfüllt, wenn auch der Dichter nach 
jedem Aktſchluß gerufen wurde und die Beifalls⸗ 
bezeugungen ſeiner Freunde entgegen nehmen 
konnte, ſo bereitete die Geſamt⸗Aufführung doch 
eine Enttäuſchung. Der Kritiker des „Kl. 
Jour.“ ſchreibt: Wer geſtern unbefangen im 
Theater ſaß, langweilte ſich lauge Strecken hin⸗ 
durch ganz ehrlich und nur an wenigen Stellen 
riefen einige geſchickt geführte Scenen und 
bühnenwirkſaume Situationen ein. wärmeres 
Jutereſſe wach. In der „Voſſ. Zig.“ heißt es: 
„Das Publikum ſchien ſich durch die Fülle der 
Geſichte zu verwirren und blieb ſtreckeuweiſe den 
Dingen fremd. Eine gewiſſe Unklarheit der 
Motive, ein Mangel an zielſicherer Eutwicklungs⸗ 
kraft, etwas Monotones in der Figur des Hel⸗ 
den mag dazu mitgewirkt haben, daß dieſer 
Mann, der nur einen halben Weg geht, der mit 
Vorſtellungen des Alten Bundes in den Neuen 
Bund hineintrachtete, daß dieſer Konflikt zwiſchen 
der Starrheit des Ritus und dem Evangelium 
der ſelbſtloſen Liebe nicht zeitig und nicht Deuts 
lich geuug in den menſchlichen Gründen erkennbar 
und faßbar wurde.“ Die „N. Allg. Ztg.“ jagt: 
„Im Ganzen wurden die Zuhörer nicht recht 
warm, auch blieb man über das eigentliche 
Thema zu lange im Unklaren“ und des „Berl. 
Tagbl.: „Es war kein ganzer Erfolg. Während 
der bedeutſamſten Scenen, während Johannes 
der Täufer von Dem redete, „der da kommen 
ſoll“, namentlich im dritten und vierten Akte 
wurde das Publikum unaufmerkſam. Man 
huſtete und räuſperte ſich häufiger und lauter, 
als es im Zuſchauerraum bei geſpannter Er⸗ 
regung zu beobachten iſt.“ 

Auch in Dresden wurde „Johannes“ am 
Sonnabend zum erſten Male aufgeführt, ging 
aber auch dort ohne tiefere Wirkung vorüber. 


FFF 
Vermiſehte Nachriehten. 
— Nach Informationen des „Reuterſchen Bu⸗ 
reaus“ ift der Nachricht, daß Audrees Luftballon 


in Britiſch⸗Columbien geſehen worden iſt, keiner⸗ 
lei Bedeutung beizulegen. Es iſt allein ſchon 


0 


viel zu viel Zeit verſtrichen, ſeitdem man den 4,9 


Ballon geſehen haben will. Quesuelle Lake iſt 
kein abgelegener Ort des amerikaniſchen Feſt⸗ 
landes. Bis auf 50 engliſche Meilen fahren 
zweimal wöchentlich Dampfer dahin. Quesnelle 
Lale iſt ein Bergwerkszentrum und liegt nur 120 
engliſche Meilen von der Pacific⸗Eiſenbahn ent⸗ 
fernt. Es wären längſt Einzelheiten eingetroffen, 


er Durchſchnitt] Beßer⸗ 


wintert er in Nordamerika oder Sibirien, ſo wird 
er bis dahin Gelegenheit haben, über die ge⸗ 
frorene Tundra zu ziehen und ſich mit irgend 
einem Handelspoſten in Verbindung zu ſetzen. 
Man kann es auch für möglich halten, daß er 
die Weſtküſte von Grönland hinabgezogen iſt. 
In dem Falle kann keine Kunde von ihm vor 
dem Herbſte, wo die däniſchen Walfiſchfahrer zu⸗ 
rückkehren, von ihm eintreffen. Vielleicht hat er 
auch das Franz Joſefs⸗Land erreicht. Das 
Wahrſcheinlichſte aber iſt, daß er ſich in Nord⸗ 
Sibirien befindet, wenn er überhaupt noch lebt. 
Dann wird man bis zum April wohl von ihm 


hören. f 

Aus Baſel ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“: 
„Flora Gaß, weiland die Geliebte des Freiherrn 
von Hammerſtein, ſteht mitten auf der Bahn des 
Verbrechens und iſt wohl für immer dem Unheil 
verfallen. Seitdem ſie von Berlin nach Baſel 
zurückgekehrt iſt, ſtand fie ſchon mehrmals wegen 
Betrugs, Unterſchlagung und Diebſtahls in ſtraf⸗ 
rechtlicher Unterſuchung und lebte mit der Sitten⸗ 
polizei auf geſpanntem Fuß. Wenn ihr nicht 
allmonatlich von Karlsruhe aus einhundertfünfzig 
Mark zugeſchickt würden, hätte ſie die Noth, die ſie 
auf ehrlichem Wege nicht mehr zu lindern ver⸗ 
mag, ſchon längſt der Freiheit beraubt. Am 
15. Juni 1896 verurtheilte ſie das Straf⸗ 
gericht wegen Betrugs zu zwei Wochen 
Gefängniß, am 11. Oktober wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Betrugsverſuchs zu drei Monaten 
und unlängſt, wie bereits gemeldet, wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung zu weiteren ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß. Bisher ſtand ſie, da ein Herr Kaution 
leiſtete, auf freiem Fuß, geſtern wurde ſie ſofort 
in Haft genommen und ins Gefängniß abgeführt. 
Die Verurtheilte ließ früher von auswärts 
Schmuckſachen kommen und veräußerte oder ver⸗ 
ſchenkte ſie, ohne Zahlung zu leiſten. Da dieſes 
Syſtem ſchließlich verſagte, fälſchte fie Papiere, 
um mittelſt derſelben Geldbeträge zu erſchwindeln: 
bis auch dieſe Vergehen ruchbar wurden und zur 
Anzeige kamen. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 17. Januar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 3 Grad Reaumur. Barometer 
777 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
ſoko Wer 38,50 G. 


Berlin 17. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 39,50, loco 
50er amtlich —,—. 


London, 17. Januar. Wetter: Neblig. 


Berlin, 17. Januar. Schluß⸗Arourſe, 


dreuf Conſols 406 London kurz —.— 
do. do. 4% 


108,40 | London en ir 
do. do. 3% 97,90 | Umflerdam kurz 3 
Deutſche Relchsanl. % 97,0 ar is 5 
u 9 ch 31% 100,50 elgien kurz zur 
N . 8% 92,40 Berliner Dampfmühlen 128,36 

do. Meuländ. Pfdbr 8/0 100,30 | Reue D. er / Co U 
3 neuländ, fandest 9155 eee 


Jeutrallandſch. Pfdbr.8½ 100,7 
do. 3% 92, 
Malieniſche Nente 94 90 
do SKEifend.«Oblig, 58 60 
108,26 


„Union“, Fabrit chem 
rodukte 


124,0 
Barziner Papierfabrit 188,00 
Stöwer, 8 u. 
Fahrrad⸗Werke 186,50 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


ugar Goldrente 


Serbiſche 4% Iber Rente 63,50 1900 unk. 100,75 
Ertech. 5% Goldr. v. 1890 84,25 3½¼ 0 N Oyp.⸗Bank 
Tum. amort. Rente 4% _ 93,10 unk. b. 1905 99,75 


98,90 | Stett. Stadtanleide 8% 


_—— 
„ 


zinn 38,00. 


Banca⸗ 


Amſterdam, 15. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per März 218,00, per Mai 208,00. Roggen 
loko —, bo. auf Termine ruhig, per März 
128,00, per Mai 124,00, per Juli —,—. Rüböl 
loko —,—, per Mai —,—, per September⸗ 
Dezember —,—, per Herbſt —,.—. 

Antwerpen, 15. Januar. Getreide⸗ 
markt. eizen ruhig. Roggen ruhig. 
Ha er behauptet. Gerſte weichend. 

Autwerpen, 15. Januar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. u. B., 
per Januar 14,25 B., per Februar 14,25 B., 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. 

Schmalz per Januar 56,00. Mar⸗ 
garine ——, 

Paris, 15. Januar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,75 bis 
29,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 31,25, per Februar 
A per März⸗Juni 31,75, per Mai⸗Auguſt 
Baris, 15. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 28,35, per Februar 28,15, per März⸗ 
April 27,55, per März⸗Juni 27,45. Roggen 
ruhig, per Januar 17,35, per März⸗Juni 17,75. 
Mehl ruhig, ver Januar 59,95, per Februar 
59,55, per März⸗April 59,05, per März⸗Juni 
58,65. Rüböl ruhig, per Januar 54,75, ver 
Februar 54.75, per März⸗April 54,75, per Mai⸗ 
Auguſt 54,75. Spiritus ruhig, per Januar 
42,25, per Februar 42,25, per März = April 


15. Januar. 


42,25, per Mai⸗Auguſt 42,25. — Wetter: 
Nebelig. 
London, 15. Januar. An der Küſte 


4 Weizenladungen angeboten. 
Newyork, 15. Januar, Abends 6 Uhr. 
15 


Baumwolle in Newyork . | 5,87 | 5,87 
do. Lieferung per Februar „| —,— | 5,70 
do. Lieferung per April.. —,— | 5,78 
do. in Neworleans .. 525 5,25 

Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 3,95 
Standard white in Newyork 5,40 5,40 

do. in Philadelphia.. | 5,35 5,35 

Credit Balauces at Oil City Febr. 65,00 | 65,00 

Schmalz Weſtern fteam... | 4,97% 00 
do. Rohe und Brothers .. | 5,20 | 5,25 

Zucker Fair refinng Mosco⸗ 

vadoaoe s 23,78 

Weizen behauptet. 

Rother Winterweizen loko . . 101,25 100,87 
per Janua c 99,75 | 98,75 
per Februae 5 


per März 
U 
Kaffee Rio Nr. 7 loko 
per Febru nne 
rape 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 
Mais ſtetig, 
per Januar. . 
per März 
per Mai 
Kupfer 
Nun; Fear, sarah 
Getreidefracht nach Liverpool 
Chicago, 15. Januar. 


Weizen behauptet, per Januar 


b 
Mais ſtetig, per Jauuar 


n Ultuno⸗Kourſe: ork per Januar | al 775 
Ge. Ruff. Zollcoupons 323,70 Pisconte-Lonmandt. 20,26 Speck ſhort clear... 4,87 ½ 4,87½ 
Franzöſiſche Banknoten 80.95 


Fiattoual⸗Hpp.⸗exedit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½0 
do. (100) 4% 
do. (100) 4% 88,50 


t 75,10 
Bochumer Gußſtahlfabrir 199,25 
9⁰ e 183,10 
do. unkd. d. 1905 


Laurahütt 


arpener 182,90 
(100) 8¼% —— | Hiberniaergw.⸗Geſellſch 195,25 
e. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union Littr. C. 
V- VI. Cmiſſton 105,50 Oſtpreuß. Südbahn 


Mariendurg⸗Wlawlabahn 86,75 
ae er Lloyd 111,25 


Stett. Vulc.⸗At. Littr. P. 187 10 


Stett. Bulc.- Prioritäten 188,75 

Stettiner Straßenbahn 155,00 Lombarden 35,4 
Yeteraburg kurz 216,206 | Franzoſen 146,00 
Warſchan kurz 216,20] Luxemb. Prince⸗Henridahn116,50 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 15. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Feſt. e 


a 15. 14. 
3% Franz. Rente . 103,17 | 108,17 
5% Ital. Rente 94,35 94,10 
Partpoleſen se kieee 20,50 20,50 
Portugieſiſche Tabaksodlig......| 477,00 | 476,00 
4% Rumänter ouo2ccccerenn. —.— —, 
4% Ruſſen de 18h99 — — 
4% Ruſſen de 189 ½ni»2„⁰9“q 66,90 —.— 
3½% Ruſſ. Anl. er 
39/9 Ruſſen (neue7)7ꝛ7)ꝛ 95,00 94,95 
AD NSIELDEN fen. „ 4,00 use 
4% Spanier äußere Anleihe. . 60,50 60,37 
Convert. Türken 22 40 22,3 
Türkiſche Looſ e 11400 | 113,50 
2% türk, Pr.-Obligationen..... 469,00 | 469,00 
Laboe Otto een 29400 | 291,00 
4% ungar. Goldrente ..... A ee —.— 
Meridional⸗Aktienns 683 00 | 682.00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 736,00 | 739,00 
Vombarden . — —.— 
Hase ee N 3570 3565 
D 907,00 904,0 
Banque ottomanee 563,00 | 563, 
Credit Lyonnais...... ee 820,00 | 819,00 
Denen „ , 764,009 | 760,00 
Langl. Estate. 0 100,00 100,00 
Rio Tinto⸗Ak tien 678,00 | 666,00 
RobinionsAktten..encueneeee.- 216,50 | 217,00 
Sueztanal-Aktien ....2....... 3405 3395 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,87 | 206,87 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 | 122,5 
do. auf Italien 4775 4,75 
do. auf London kurz. 25,19½ 25,19½ 
Shegue auf London ee 26,21'/2]| 25,21'/a 
do. auf Madrid kurz 370,00 369, 
do. auf Wien kurz 407,87 207.87 
Auanchuc a 9 85,00 | 36,00 
Jrivatdiskont ER 4 5 
Hamburg, 15. Januar, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Marz 31,00, per Mai 31,50, per 
September 32,25, per Dezember 32,50. 

Hamburg, 15. Jauuar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88 ͤ Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,25, per 
Februar 9,27½, per März 9,35, per Mai 
9,50, per Juli 9,62½, per Oktober 9,52½. 
Stetig. 

Bremen, 15. Jannar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Lolo 
5 B. Schmalz ruhig. Wilcox 26¼ Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 ir 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 27 
Pf. Reis ſtetig. 

Wien, 15. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,67 G., 11,68 B. Roggen 
per Frühjahr 8,77 G., 8,78 B., per Mai⸗Juni 


Gerliner Handels⸗Geſenſch. 174.26 
Seba een Aa ERLEBTEN LE a 
Dynamite Truſt 1 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 17. Januar. Im Revier 5,57 


—— Meter = 17’ 9“. 


#elegrapbifche Depeſchen. 

Köln, 17. Januar. (Privat⸗Telegramm.) 
Gegenüber den verbreiteten beunruhigenden Ge— 
rüchten über den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin 
kann die „Köln. Ztg.“ feſtſtellen, daß die Kai⸗ 
ſerin im Weſentlichen wiederhergeſtellt iſt und 
vorausſichtlich an der Feier des Geburtstages 
des Kaiſers theilnehmen wird. 

Gleiwitz, 17. Januar. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Auf einem neuen Schacht des Weſt⸗ 
felſens der Köuigin⸗Luiſeugrube ſoll heute Nacht 
ein Brand ausgebrochen ſein, wobei angeblich 
acht Menſchen verunglückt ſein ſollen. Näheres 


fehlt noch. a 

Paris, 17. Januar. In parlamentariſchen 
Kreiſen herrſcht die Aufiht vor, daß die gegen⸗ 
wärtige Agitation rieſig anwachſen wird, wenn 
eine Nevifion des Prozeſſes Dreyfus unterbleibt. 
So erklärt der „Temps“, Frankreich gehe einer 
Kataſtrophe entgegen, wenn die Wahrheit noch 
länger unterdrückt werde. Die an den Präſi⸗ 
denten Faure gerichtete Bittſchrift trägt bereits 
mehr als 1500 Unterſchriſten der hervorragendſten 
Gelehrten. Man bringt jetzt den Rücktritt des 
Präſideuten Caſimir Perier mit der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit in Zuſammenhang. 

Paris, 17. Januar. Nach dem „Matin“ 
iſt die Regierung entſchloſſen, das gerichtliche 
Verfahren gegen Zola mit der größten Söchnellig⸗ 
keit führen zu laſſen. Anfang Febru ar wird 
Zola vor den Aſſiſen erſcheinen; derſſelbe bes 
abſichtigt, dem Gerichte die Reſultate einer per» 
ſönlichen Unterſuchung zu unterbreiten. . 

Paris, 17. Januar. Dem „Petit Pariſien“ 
zufolge ſoll Emile Zola geſtern mit ein er Reiſe⸗ 
taſche in der Hand nach einem unbekannten Ort 
abgereiſt ſein. 

„Gaulois“ ſchreibt: Die Leute, welche auf 
dem Meeting riefen: „Es lebe Zola!“ ſchrien 
auch: „Nieder mit der Armee!“ Die Menge 
aber, welche vor den Fenſtern des „Intranfigeant“ 
rief „Nieder mit Zola“, ſchrie auch: „Es lebe die 
Armee!“ 1 

Paris, 17. Januar. Fünf Alten ſtücke, 
welche die Protokolle der Marinekommiſſiont ent» 
hielten, ſind im Palais Bourbon geſtohlen wor⸗ 
den. Die geſtohlenen Akten ſind von der größten 
Bedeutung. 5 

Madrid, 17. Januar. Bei dem Bahnhofe 
„Villa nuova“ iſt eine Vombe geplatzt, ohne 
Schaden anzurichten. 

London, 17. Januar. Nach ein em Draht⸗ 
bericht aus Konſtantinopel hat der Sultan auf 
Vorſchlag des Marineminiſters die Ausrüſtung 
und Ausbeſſerung der acht beiten Panzerſchiffe 
I; türkischen Flotte der Firma Krupp über⸗ 
ragen. 


1 nt, Niue 
Schutzinſtte l. 


wenn die Nachricht auf Wahrheit beruhte. Eug⸗ 8,77 G., 8,78 B. Mais per Mai⸗Juni 5,53 G., 
liſche Geographen meinen, daß man nie wieder 8,09 B. Hafer per Frühjahr 6,64 G., 6,65 B. 
etwas von Andree hören wird, wenn bis zum Amſterdam, 15. Januar. Java⸗Kaffee 
April keine Kunde über ihn eintrifft, Ueber⸗ good ordinary 38,00, x 


„Voſſiſche Zeitung“ verſucht die in einer Ver⸗ 
öffentlichung der Getreideprelsnotirungsſtelle der 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Pommern 
enthaltene Behauptung, „daß die ſcheinbare Die: 


Speeial-Preisliste versendet in geschlots. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 „ in Marken 
W. II. Mielck, Frankfurt a/ M. 
1 


1 Ede und als Lehrer. 


* 


